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Ein Scheitern bei den Armeefinanzen wäre das vorläufige Ende unserer Landesver-

teidigung und nationalen Sicherheit! 
 
Bern, 6. September 2024. – Das sicherheitspolitische Umfeld der Schweiz hat sich in den 
letzten Monaten weiter und nachhaltig verschlechtert. Der Verband Militärischer Gesell-
schaften Schweiz (VMG) zeigt sich vor der am 9. September 2024 beginnenden, wichtigen 
Herbstsession zutiefst besorgt. Denn auch zweieinhalb Jahre nach Ausbruch des Ukraine-
Krieges und weiterer, für die Schweiz gefährlichen kriegerischen Auseinandersetzungen, 
etwa im Nahen Osten, fehlt ein gemeinsamer politischer Plan für die Finanzierung der Ar-
mee. Der VMG erwartet nun vom Parlament eine rasch realisierbare, mehrheitsfähige Finan-
zierungslösung – zwingend noch in diesem Jahr!  
 
Beim Angriff Russlands auf die Ukraine vor über zwei Jahren handelt es sich um den folgen-
schwersten Umbruch in der sicherheitspolitischen Ordnung Europas seit Jahrzehnten. Zudem 
droht der bewaffnete Konflikt im Nahen Osten ebenfalls zu eskalieren. Die Bedrohungslage für die 
Schweiz ist real und kann sich rasch gefährlich ausweiten. 
 
Die Schweiz wird zum Sicherheitsrisiko Europas 
Für die Sicherheit unseres Landes und unserer Bevölkerung ist eine rasche Stärkung der Verteidi-
gungsfähigkeit der Armee unabdingbar. Und zwar jetzt – nicht 2025 oder noch später. Wir müssen 
zwingend mehr in unsere Armee investieren – mindestens 1% des Bruttoinlandprodukts (BIP) bis 
spätestens 2030. Das ist im europäischen Vergleich immer noch beschämend wenig – erst recht 
für ein so reiches und wohlhabendes Land wie die Schweiz. Nun braucht es seitens des Parla-
ments in der Herbst- und Wintersession ein rasches, entschlossenes und verantwortungsvolles 
Handeln. Die Schweiz ist drauf und dran, zum Sicherheitsrisiko Europas zu werden. 
 
Drohendes Ende der nationalen Sicherheit 
Wollen wir den Wettlauf gegen die Zeit nicht verlieren, muss spätestens bis Ende 2024 eine finanz-
politische Lösung für die Armee auf den Tisch. Wie deren konkrete Ausgestaltung aussieht, ist für 
uns von eher sekundärer Bedeutung. Die Finanzierung der Armee muss vom Parlament jetzt ge-
klärt werden, wobei der VMG wiederholt folgendes, abgestuftes Vorgehen für die Stärkung der 
Verteidigungsfähigkeit der Armee vorschlägt: 
Erstens: Erreichen eines politischen Schulterschlusses aller verantwortungsbewussten politischen 
Kräfte und Parteien für eine Budgeterhöhung auf 1% des BIP bis spätestens 2030. 
Zweitens: Erarbeiten eines breiten politischen Konsenses für eine pragmatische, rasch realisier-
bare und mehrheitsfähige Finanzierungsform zugunsten der Armee, auch unter Einbezug einer 
möglichen Steuererhöhung. 
 
Scheitern indes die Eidg. Räte mit einer Lösung, rasch mehr Geld für die Armee bereit zu stellen, 
erwartet der VMG, dass sie unserer Bevölkerung mitteilen sollten, dass die Schweiz frühestens in 
zehn Jahren wieder verteidigungsfähig sein wird. Das wäre zugleich das vorläufige Ende unserer 
Landesverteidigung und nationalen Sicherheit. 
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Der Verband Militärischer Gesellschaften Schweiz (VMG) ist ein unabhängiger militärischer Dachverband gemäss Art. 6 
Abs. 1 VATV. Der VMG vereinigt derzeit über 35 militärische Vereine und Gesellschaften (Unteroffiziers-, Offiziers- und 
Fachgesellschaften) mit annähernd 100’000 Mitgliedern. Er bezweckt die gegenseitige Unterstützung bei den ausserdienst-
lichen Tätigkeiten und nimmt zu sicherheits- und armeepolitischen Fragen dezidiert Stellung. 
Vgl. www.vmg-asm.ch 


